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Rann und das hülzerne Hülzenbild.

Din Heide legle ſich von Holz ' nen Götzen bei,

Einen von denen, die flels kaube Ohren haben;
Der Heid ' indeh verſprach von ihm ſich Vundergaben.

Er koſlel' ihm ſopiel wie Drei

5 An Früchlen, kleinern Opferkhieren,
Theuren Gelübden und beltränzlen Gpferflieren.

Nie hal ein Götze in der Vell

Ho ſelle Küche wohl genoſſen ;
Dabei iſt ſeinem Witlh für all ' dies Enlgell
Nichl Schatz noch Spielgewinn noch Erbſchafl zugefloſſen.
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Noch meht: erhob ſich hier und dork wohl auch einmal

Ein Dlurm, der am Erwerb ihn hindetk,

Ging' s ihm ein wenig ünapp und ward ſein Beukel ſchmal ,
Vard drum doch die Vorkion des Götzen nichk verminderk .

Allein zuletzt, empörk ob ſolchen Andauls , ſchlägk
Alit einet Slang' er einſt das Göfzenbild in Slücke ,

And findel ' s ganz voll Gold . „ So lang' ich dich gehegl ,

Gabſt du wohl einen Deul “ — ſptichk er — „ zu meinem Glücke ?

Alarſch, ſokk aus meinem Haus ! Such ' andre Tempel dir !

Den Alenſchen gleich erſcheinſt du mit,

Den Plumpen , Dummen und Elenden ,

Bei denen nur der Slock noch ſeine Wirkung khut.

Bo lang' ich dich geflopfl, ſtand ich mik leeten Händen ;

Dah ſo ich dich gefahl, war gul ! “
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